
 

   

A r ti k e l  i m  Ü b e r b l i c k  

Tobii Dynavox 

www.tobiidynavox.de  —  info.dach@tobiidynavox.com 

Der Einsatz von Erzählungen zum Feststellen von Aspekten, die ein erfülltes  

Leben nach erworbener Hirnschädigung begünstigen 

Fraas, M., & Calvert, M. (2009)  

The use of narratives to identify characteristics leading to a productive life following acquired brain injury.  

American Journal of Speech-Language Pathology, 18 , 315-328 

Diese Materialien dürfen für den Einsatz mit Schülern, Patienten, Klienten oder anderen Personen, die Unterricht, Therapie, Supervision, Beratung, 

Betreuung oder eine andere Behandlung direkt von Ihnen erhalten, kopiert werden. Ansonsten ist Kopieren, Reproduzieren oder Weitergeben in 

gedruckter oder digitaler Form ohne vorherige schriftliche Genehmigung von Tobii Dynavox nicht gestattet. 

Leben mit erworbener Hirnschädigung 

Warum wurde diese Studie durchge-

führt? 

Millionen Menschen in den USA überleben ein Schädel-Hirn-Trauma, Schlagan-

fälle, Tumore oder andere Ereignisse. Diese stehen vor einem neuen Leben mit 

einer erworbenen Hirnschädigung. Diese Ereignisse können körperliche, kogniti-

ve und emotionale Auswirkungen haben. Jeder dieser Bereiche kann die Kom-

munikation beeinträchtigen und sich auf die soziale (Fähigkeit zum Erhalten und 

Aufbauen von Beziehungen, Teilhabe an der Gemeinschaft), berufliche und  per-

sönliche Unabhängigkeit auswirken. Manche Menschen mit erworbenen Hirn-

schädigungen können sich ein erfolgreiches Leben neu aufbauen, während es 

anderen sehr schwer fällt. 

Forschungsfrage Welche persönliche Aspekte oder Faktoren begünstigen ein selbstbestimmtes 

und erfülltes Leben nach erworbener Hirnschädigung? 

Wie wurde die Studie durchgeführt? Die 31 Probanden in dieser Studie waren zwischen 21 und 66 Jahre alt und über-

wiegend männlich (68%). Die erworbenen Hirnschädigungen waren Folge von 

Schädel-Hirn-Trauma, Schlaganfall, Epilepsie oder Tumoren. Dieses Ereignis lag 

zwischen 22 Monaten und 36 Jahren (Durchschnitt: 5 Jahre) zurück. Die Fähig-

keiten jedes Probanden wurden durch das „Neurobehavioral Functioning Inven-

tory“ (Kreutzer, Seel & Marwitz, 1999) zwischen sehr hoch (3%) und sehr niedrig 

(10%) eingestuft. Zwei der 31 Probanden nutzten Unterstützte Kommunikation 

(UK). Alle waren Teilnehmer einer Post-Rehabilitationsphase für Erwachsene mit 

erworbener Hirnschädigung, in der „die Mitgliedern ihre andauernden körperli-

chen, kognitiven, sozialen, emotionalen und beruflichen Bedürfnisse“ anspre-

chen konnten. 

Den Probanden wurden acht Fragen zu ihrer persönlichen Geschichte gestellt. 

Diese Fragen bezogen sich auf die Erkrankung und die persönlichen Folgen 

(körperlich, emotional, kommunikativ), Erfahrungen in der Rehabilitation und 

das Leben vor und nach der erworbenen Hirnschädigung (Arbeit, Familie, Ziele, 

soziales Leben). 

Ergebnis Die Forscher arbeiteten vier Aspekte heraus, die auch von anderen Studien ge-

stützt wurden: 

• „Starkes soziales Netzwerk“ 

• Trauer- und Bewältigungsstrategien für den Umgang mit Emotionen. 

• Akzeptanz und Verständnis eines „neuen Selbst“. 

• Eigenverantwortlichkeit und Selbstbewusstsein durch die Teilhabe an Akti-

vitäten, die Erfüllung und Freude bieten sowie der Allgemeinheit dienen. 



 

 2 

A r ti k e l  i m  Ü b e r b l i c k  

Tobii Dynavox 

www.tobiidynavox.de  —  info.dach@tobiidynavox.com 

Ergebnis Vier der 31 Probanden wurden als Fallbeispiele basierend darauf ausgewählt, 

wie die Aspekte erfolgreich umgesetzt wurden, auch wenn die Lebensweisen 

unterschiedlich waren. Aussagen dieser Personen sind in diesem Artikel aufge-

führt, um Aspekte aufzuzeigen und schwierige Bereiche zu identifizieren (z.B. 

Rückkehr zur Arbeit, Abbrüche von Freundschaften, körperliche und kognitive 

Unterschiede). 

Die Autoren ermutigen den Leser, Erzählungen zu nutzen, um umfassendere 

Einblicke im Bezug auf die Bedürfnisse ihrer Patienten, sowie über den Wieder-

herstellungsprozess selbst zu bekommen. Weiterhin postulierten Sie, dass die 

Erzählungen in dem Artikel oder Geschichten von anderen Betroffenen Hoff-

nung geben sowie das gegenseitige Lernen fördern. 

Welche Auswirkungen hat diese Stu-

die in der UK? 

Die vier Aspekte, die aus dieser Studie hervorgegangen sind, werden entschei-

dend von den kommunikativen Fähigkeiten der Person mit der erworbenen 

Hirnschädigung und dem Kommunikationspartner beeinflusst. Das Sprachver-

ständnis sowie die Lautsprache unterstützen die Möglichkeiten, alle unten ange-

gebenen Aspekte aufzubauen und umzusetzen. 

• „Starkes soziales Netzwerk“ - Aufbau und Erhalt von Freundschaften; Anre-

gungen und Wissen bekommen und weitergeben 

• Trauer- und Bewältigungsstrategien für den Umgang mit Emotionen - Ge-

fühle mitteilen; Techniken erlernen und einsetzen 

• Akzeptanz und Verständnis eines „neuen Selbst“ - Informationen und Er-

kenntnisse von anderen bekommen; ein neues Selbstbild schaffen 

• Eigenverantwortlichkeit und Selbstbewusstsein durch die Teilhabe an Akti-

vitäten, die Erfüllung und Freude bieten sowie der Allgemeinheit dienen - 

Interaktion während Aktivitäten; tiefgehende Begegnungen mit Gruppen 

und Einzelpersonen 

UK sollte als Teil eines multimodalen Kommunikationssystems angeboten wer-

den, das Lautsprache, Gesten, Zeigen, Mimik, einfache UK und Kommunikations-

geräte entsprechend den Bedürfnissen des Anwenders enthält. UK-Techniken 

(z.B. Co-Konstruktion, Aufbau der Hinweise, Reaktion auf alle Arten von Kommu-

nikation, Partnerunterstützter Input, Vormachen der Nutzung der UK, etc.) soll-

ten auch dem Kommunikationspartner gezeigt werden, damit Teilhabe, Ver-

ständnis und expressive Möglichkeiten des Menschen mit erworbener Hirnschä-

digung am besten unterstützt werden können. 

Wie werden diese Ergebnisse inner-

halb von Snap + Core First berück-

sichtigt? 

Snap + Core First wurde unter dem Gesichtspunkt erstellt, um Menschen mit 

erworbenen Hirnschädigungen zu ermutigen, an Kontexten teilzuhaben. Kontex-

te schließen sowohl reale Situationen (Arztbesuch, Feiern, Haustiere, Sport) - in 

Snap + Core First als „Themen“ bezeichnet - als auch kommunikative Funktionen 

(Begrüßen, Fragen, Streiten, Gefühle mitteilen) -Kommentare-  mit ein. Die Ver-

fügbarkeit solcher Inhalte kann dabei unterstützen, die erwähnten Aspekte vor-

zubereiten und im Alltag umzusetzen. 


